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organifirt fein muffe, fo fann er bamit faum meinen,
bafe baS fdjroeijerifdje ©enie auf biefem Stanbpunft
angelangt fei. — 3n ber Stbat ftetjt baS ©enie
innerbalb unferer ftrategifdjen einbeit nidjt oer*
einigt beifammen unb nidjt unter einbeitlidjer Sei'

tung; \a gerabe bie Struppe, roeldjer bie £>aupt-

tbätigfeit auf bem Sdjlaajtfelbe felbft jufäüt, näm*

lidj bie Sappeurtruppe, ift beinabe ju jroei ©ritr
tbeilen unter ben fämmtliajen Snfanteriefompagnien
gleidjmäfeig oertbeilt, einem einbeitliajen Äommanbo
alfo ooUftänbig entjogen, unb ber übrige ©rittel ift
mebr jur Slusfübrung fomplijirterer Sterrainum*
roanblungen, alfo aufeerbalb beS geUerbereidjeS, be=

fiimmt; man braudjt nur ibre WerfjeugauSrüftung
anjttfeben.

©ie 3utbeilung tedjitifdj burd)gebilbeter -Kräfte
bis in bie fleinften einbeiten ber Snfanterie binab
bilbet übrigens eine merfroürbige Slnftration ju
bem feit 23eginn ber neuen 3Rilitärorganifation
mädjtig gebobenen Setbftgefübt biefer Waffe, es
roirb bamit gefagt, bafe fie einen in heuefter 3£ü
ftarf beroortretenben Stbeil itjreä ©ienfteS., nämlidj
bie Sterrainumroanblung, felbft in ben einfad)em
gormen, roie fte ber Waffe obliegen, niajt obne Sei»

bülfe ju löfen im Stanbe ift.
©ie anbern Unterabteilungen beS ©enie finb

jur Söfung oon ganj fpejiellen teajnifajen Slrbeiten
beftimmt. ©iefelben baben fidj roie bie alten Sßon«

tonnier» unb 3Rineurfompagnien rioaj nidjt febr
oiel über baS junftgemäfee -§anbroetf erboben, oiel=

leidjt inforoeit, bafe man ibnen ein ©eroetjr jur
eoentueüen Selbftbülfe gegeben bat.

©afe unter foldjen Umftänben audj oon einer
fpejiellen Staftif für baS ©enie, b. b. oon einer
Sebre, roie bie Struppe unb itjr Material ju orb«

nen unb ju fubren fei, um an ben auSfajlaggeben»
ben Spunften jur burdjgreifenben -Berroenbung ju
fommen, nidjt bie SRebe fein fann, oerftebt fid) oon
felbft. — Unfere Slnleitungen unb 9teglemente finb
eine Sammlung banbroerfSmäfeiger «Borfajriften unb
©ebräudje; „taftifdje 3'«le" »erfolgen
biefelben nidjt.

WiU man roirflid) baS ©enie ju bem madjen,
roaS eS ju SRufc unb grommen beS ganjen «£>eereS

fein mufe, nämlidj ju einer Waffe, unb bamit feinen
Slngebörigen baS erbebenbe ©efübl geben, bafe fie
am Stage ber grofeen Slbredjnung berufen feien,
einen itltfjt unroefentlidjen Stbeil ber jum ©elingen
beS ©anjen ftdj nebcneinanber reibenben Stbcildüf»
gaben für fiaj jur Söfung ju übernehmen, unb niajt
baju, ibre .Kräfte in SSerridjtung fleinliajer unb
baS enbrefultat niajt roefenftidj alterirenber Sir»
beiten ju erfdjöpfen, fo ift eS oor allem auS noüj*
roenbig, bafe bie 3nfdnterie'.piorf:!tUre ju einer jroeiten
Sappetfrfoinpngnie jufammenge'jög'en uftb bem ©enie*
bdtaitton einoerleibt roerben. ©aburdj allein ift
jener Säjritt getban, ber baS ©enie jur Waffe gefialtet,
inbem er alle feine Slngetjörigen unter einen 89e=

febl ftellt, unb eS geftattet, Safe baS ©loiftonS*
fommanbo baS äufeerfte 3tel erreidjt, roeldjeä ber,
feiner oierten Waffe eigentbümlidjen, Sonberart ju
erreichen möglidj ift.

©aS fidj gegenroärtig funbgebenbe Streben, bie

Snfanteriepionniere regimentSroeife jufammenju»
jieben, beförbert ben Weg beS ©enie jur roirf»
lidjen Waffe um gar niajtS, roeil bie SSefeblSeinbeit

bamit bodj nidjt erreidjt roirb. ©arum fann audj
eine foldje Neuerung ben 93erfaffer bieS jiemlid)
talt laffen, itjn im ©egentbeil nur traurig ftimmen,
roeil baburdj baS £iel, roeldjeS je&t nodj erreiajbar
ift unb erreidjt roerben follte, in roeite gerne ge«

rücft roirb.

©afe eS auaj möglidj ift, ber Saftif ber ©enie*
roaffe eine beftimmte ©eftalt ju geben unb bamit
eine geroiffe einbeit in bie Struppen« unb SRatertal«

beroegung unb beren «Serroenbung ju bringen, nitro,
roenn bie Waffe nur erft oerfammelt ift, ftdj fofort
jeigen, ba baS SBebürfnife barnadj ftdj bem «Sefebt«

gebenben oon felbft aufbrängt.
Saj fdjliefee meinen Slufjafc, inbem idj nodj ein-,

mal roiebertjole, bafe iaj nicbt erroarte meinen Wunfdj
oerroirflidjt ju feben. SSieöeidtjt toirb aber ber eine

ober anbere meiner Jüngern «Kameraben biefe Reiten
lefen, unb roerben ibn biefelben jum Stadjbenfen

anregen. SMeüeidjt beftätigt andj frütjer ober fpäter
bie ernfie SßrariS bie 9<cidjtigfeit ber oben auSge«

gefproajenen Slnfidjten, unb bann mögen fie fidj
erinnern, bafe audj frütjer fdjon fterjen roarm für
baS Wobt ib,xex fdjönen Waffe gefdjlagen tjaben.

F.

$te 3TOUitar=$elepa«ti!jie to ber

franjöfifdjen Slrmee.

©ie „Armöe frangaise" bringt über bie Orga»
nifation biefeS ebenfo mobernen, roie roidjtigen unb
unentbebrlidjen ©ienftjroeigeS intereffante ?Kitttjei«
lungen, bie roir unferen ßefern nidjt oorentbalten
rooHen.

9Sor bem .KriegSjabre 1870 beftanb noaj feine

permanente Organifation eines 2RiIitär=Stelegra«
pbiftenforpS in granfreidj. SRan attaajlrte eihfadj
beim ©eginn jebeS gelbjugeS ber Operationsarmee
eine geroiffe &a\)l oon Selegrapbenbeamten unb
Slgenten ber Stelegrapben Slbminiftration. 3&*
©ienft enbigte jugleid) mit bem griebenSfdjlufe.

Sn biefer Weife rourbe ber Stelegrapbenbienft
roäbrenb ber gelbjuge in ber «Krim unb in Statten
auSgefübrt.

Sn golge biefeS letzteren -Krieges, in roeldjem

ber ©egner fdjon über einen militärifdj organifir»
ten Stelegrapbenbierift oerfügte, rourben unter ber

Seitung beS ©enerdlftabeS, unb fpäter beS ©enie*

forpS, jablreidje SSerfudje angefteüt, roeldje jur
gormation einer mit telegrapbifdjem gelbmaterial
auSgerüfteten ©eniefötnpag'ttie fütjrten. Snbefj
fam biefe äompagnie roäbrenb beS beüifäj*fr<in«

jöfrfajen Krieges nie jur SBerroenbring, oielnteljr
rourben 3murbtbeilungen jum Slrmeebterift »er«
roenbet.

Sm Sabre 1871 rourbe eine aus Beamten bet

3ioil«SIbmtniftration unb Offijieren jufamrnengefetjte
«Kommiffion beauftragt, bie mangelbafte Organifa»
tion ber SRilitärtelegrapbte ju ftubtren. ©aS 9te-
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organisirt sein müsse, so kann er damit kaum meinen,
dasz das schweizerische Genie auf diesem Standpunkt
angelangt sei. — In der That steht das Genie

innerhalb unserer strategischen Einheit nicht
vereinigt beisammen und nicht unter einheitlicher Lei>

tung; ja gerade die Truppe, welcher die

Hauptthätigkeit auf dem Schlachtfelde selbst zufällt, nämlich

die Sappeurtruppe, ist beinahe zu zwei Dritt
theilen unter den sämmtlichen Jnfanteriekompagnien
gleichmäßig vertheilt, einem einheitlichen Kommando
also vollständig entzogen, und der übrige Drittel ist

mehr zur Ausführung komplizirterèr
Terrainumwandlungen, also außerhalb des Feuerbereiches,
bestimmt ; man braucht nur ihre Werkzeugausrüstung
anzusehen.

Die Zutheilung technisch durchgebildeter Kräfte
bis in die kleinsten Einheiten der Infanterie hinab
bildet übrigens eine merkwürdige Illustration zu
dem seit Beginn der neuen Militärorganisation
mächtig gehobenen Selbstgefühl dieser Waffe. Es
wird damit gesagt, daß sie einen in neuester Zeit
stark hervortretenden Theil ihres Dienstes^ nämlich
die Terrainummandlung, selbst in den einfachern
Formen, wie ste der Waffe obliegen, nicht ohne Bei»

hülfe zu lösen im Stande ist.
Die andern Unterabtheilungen des Genie sind

zur Lösung von ganz speziellen technischen Arbeiten
bestimmt. Dieselben haben stch wie die alten Pon-
tonnier- und Mineurkompagnien noch nicht sehr
viel über das zunftgemäße Handmerk erhoben,
vielleicht insoweit, daß man ihnen ein Gewehr zur
eventuellen Selbsthülfe gegeben hat.

Daß unter solchen Umständen auch von einer
speziellen Taktik für das Genie, d. h. von einer
Lehre, mie die Truppe nnd ihr Material zu ordnen

und zu führen sei, um an den ausschlaggebenden

Punkten zur durchgreifenden Verwendung zu
kommen, nicht die Rede sein kann, versteht stch von
selbst. — Unsere Anleitungen und Réglemente sind
eine Sammlung handwerksmäßiger Vorschriften und
Gebräuche; „taktische Ziele" verfolgen die-
selben nicht.

Will man wirklich das Genie zu dem machen,
was es zu Nutz und Frommen des ganzen Heeres
sein muß, nämlich zu einer Waffe, und damit seinen

Angehörigen das erhebende Gefühl geben, daß sie

am Tage der großen Abrechnung berufen seien,
einen iiicht unwesentlichen Theil der zum Gelingen
des Ganzen stch nebeneinander reihenden Theilctttf»
gaben für stch zur Lösung zu übernehmen, und nicht
dazu, ihre Kräfte in Verrichtung kleinlicher und
das Endresultat nicht wesentlich alterirender
Arbeiten zu erschöpfen, so ist es vor allem aus
nothwendig, daß die Jnfanteriepiötittiere zu einer zweiten
Sappeurkompagnie zusammengezogen uttd dem Genie»
bataillon einverleibt werden. Dadurch allein ist
jener Schritt gethan, der das Genie zur Waffe gestaltet,
indem er alle seine Angehörigen unter einen Befehl

stellt, und es gestattet, daß das Divistons«
kommando das äußerste Ziel erreiche, welches der,
seiner vierten Waffe eigenthümlichen, Sonderart zu
erreichen möglich ist.

Das sich gegenwärtig kundgebende Streben, die

Jnfanteriepionniere regimentsmeise zusammenzuziehen,

befördert den Weg des Genie zur
wirklichen Waffe um gar nichts, weil die Befehlseinheit
damit doch nicht erreicht wird. Darum kann auch

eine folche Neuerung den Verfasser dies ziemlich
kalt lassen, ihn im Gegentheil nur traurig stimmen,
weil dadurch das Ziel, welches jetzt noch erreichbar
ist und erreicht werden sollte, in weite Ferne ge»

rückt wird.
Daß es auch möglich ist, der Taktik der Genie»

waffe eine bestimmte Gestalt zu geben und damit
eine gemisse Einheit in die Truppen» und Material»
bemegung und deren Verwendung zu bringen, wno,
wenn die Waffe nur erst versammelt ist, sich sofort
zeigen, da das Bedürfniß darnach sich dem Befehl«
gebenden von selbst aufdrängt.

Ich schließe meinen Aufsatz, indem ich noch einmal

wiederhole, daß ich nicht erwarte meinen Wunsch

verwirklicht zu sehen. Vielleicht wird aber der eine

oder andere meiner jüngern Kameraden diese Zeilen
lesen, und werden ihn dieselben zum Nachdenken

anregen. Vielleicht bestätigt anch früher oder später
die ernste Praxis die Nichtigkeit der oben ausge-
gesprochenen Ansichten, und dann mögen sie sich

erinnern, daß auch früher schon Herzen warm für
das Wohl ihrer schönen Waffe geschlagen haben.

Die Militär-Telegraphie in der

französischen Armee.

Die «^.rmös krsvtzaise" bringt über die

Organisation dieses ebenso modernen, wie wichtigen und
unentbehrlichen Dienstzmeiges interessante Mitthei»
lungen, die wir unseren Lesern nicht vorenthalten
wollen.

Vor dem Kriegsjahre 1870 bestand noch keine

permanente Organisation eines Militär-Telegra-
phistenkorps in Frankreich. Man attachirte einfach

beim Beginn jedes Feldzuges der Operationsarmee
eine gemisse Zahl von Telegraphenbeamten und

Agenten der Telegraphen-Administration. Ihr
Dienst endigte zugleich mit dem Friedensschluß.

In dieser Weise wurde der Telegraphendienst
mährend der Feldzüge in der Krim und in Italien
ansgeführt.

In Folge dieses letzteren Krieges, in welchem

der Gegner schon über einen militärisch organisir»
ten Telegraphendieiist oerfügte, wurden unter der

Leitung des Generalstabes, und fpäter des Geniekorps,

zahlreiche Versuche angestellt, welche zur
Formation einer mit telegraphischem Feldmaterial
ausgerüsteten GeniekömpWie führten. Indeß
kam diese Kompagnie während des deütsct)«frän«

zöstschen Krieges nie zur Verwendung, vieltneHr

wurden Zivilabtheilungen zum Armeedierist ver»
wendet.

Im Jahre 1871 wurde eine aus Beamten der

Zivil-Administration und Offizieren zusammengesetzte

Kommission beauftragt, die mangelhafte Organisa»
tion der Militârtelegràphie zu studiren. Das Re»
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glement oom 19. 5Rooember 1874 ift baS SRefultat

biefer Slrbeiten, roelaje Ijeute nodj nidjt abgefajlof*
fen finb.

©ie 23eftimmungen beS ©efretS oom 6. Sluguft
1874, roeldjeä baS franjöfifdje Sterritorium in 18
SRilttärfreife (Legionen) tbeilr, ftnb ebenfalls auf
ben Stelegrapbenbienft angeroanbt.

eine 19. ^Region roirb burdj Sllgier gebilbet unb
bie ©epartementS ber Seine unb ber Seine unb
Cife, baS ©ouoernement $ariS, finb jur 20. SRe«

gion oereinigt.
Sebe biefer grofeen Sterritorial»©ioiftonen ftetjt

unter einem tedjnifdjen ©ireftor (directeur-ingö-
nieur), roeldjer ber Wilitärbebörbe affrebitirt ift
unb ben Sluftrag ijat, fiaj mit berfelben über alle
ben 2Rilitär« roie Stelegrapbenbienft intereffiren*
ben gragen in'S einoernebmen ju fefeen. ©iefe
Seftimmungen finb feitber leiajt mobifijirt, im
Sßrinjipe inbefe unoeränbert geblieben. Sn jeber
21rmeeforpS»9cegion funftionirt ein Stelegrapben=
beamter neben ber üRilitärbebörbe.

9caaj ber SSerorbnung oom 19. SRooember 1874
roirb ber $Rilitär«Stelegrapbenbienft eingeteilt in:

©ireftionSbienft,
SRatföbtenft (1. Sinie),
etappenbienft (2. Sinie),
Sterritorialbienft (3. Sinie).

©ie leidjte Stelegrapbie (la t&egraphie legere)
ber .Kaoallerie, beren Organifation noaj im Sta=
bium beS StubiumS unb ber 23erfuaje fidj befinbet,
roirb bie ben Slrmeen jur ©iSpofition geftetlten
telegrapbifdjen £.ülfSmittel oeroollftänbigen.

©aS teajnifdje «ßerfonal ber ©ireftionen, foroie
beS Wax]d): unb etappenbienfteS, refrutirt fiaj auS
bem Sßerfonal unb ben Slgenten ber 3ioiU3lbmini»
ftration, bie tfjetlS als greiroillige, tbeilS alä Sßflidj«

tige eintreten, ©er «territorialbienft roirb mit bem

geroöbnlidjen «Jkrfonal ber 3ioil Slbminiftration
oerfeben 1

©er SJcarfdj: uub etappenbienft ift im grieben
in glcidjer Weife roie im «Kriege organifirt unb
mit bem nötigen ^Dcateriale oerfeben.

©ie leidjte Stelegrapbie enbliaj foü oon Kanaüe»
riften, bie ber Sinie entnommen roerben, bebient
roerben; baS ibre SReajte unb «ßftidjten fefifteüenbe
^Reglement ift inbefe bislang noaj nidjt pubüjirt.

©ie bierarajifajen uub SuborbinationS=ä3erbält»
niffe beS franjöfifajen StelegrapbenforpS finb ge»

regelt, roie folgt:
©ireftor ber Slrmeetelegrapbie
Chef de Service
Chef de section
Chef de poste, roeldjer bie

gunftionen eineä chef de
section oerftebt

Chef de poste
Stelegraphift: Slbjutant,
Chef d'equipe: Unteroffijier,
Strbeiter: ©emeiner.

©ie Suborbination ift ganj naaj militärifdjem
^üiufter eingeridjtet (oon ©rab ju ©rab; in bem--

felben ©rabe entfajeibet baS SlnciennetätSbatum ber

| böbere Offijiere,

• Subalternoffijiere,

Slnfteßung) unb baS gefammte sperfonal ber mobi»

lifirten ?öiilitärtelegrapbte bat baS allgemeine ÜRI«

litärbienftreglement ju befolgen.
Sebe felbftfiänbig operirenbe Slrmee befifct ein

StelegrapbenforpS mit naajftebenbem etat:
© i r e f t i o n.

1 ©ireftor 3 [Reitpferbe,
1 Chef de Service (23ttreauoor»

ftanb) beS SRarfajbienfteS 2 „
1 Chef de service (2Jureauoor=

ftanb) beS (JtappenbienfteS 2 „
2 jugetbeilte chefs de section ober

de poste 2 „
3 gebeime Stelegrapbiften
8 Chefs d'ijquipe unb Slrbeiter

16 .Köpfe 9 SReitpferbe.

Seftion ber 1. Sinie (W arf ajb ienft).
1 Chef de section 1 Jteitpferb,
3 Chefs de poste 3 9teitpferbe,

10 Stelegrapbiften
lj Chefs d'equipe

26 Slrbeiter

46 «Köpfe 4 9teitpferbe.
Seftion ber 2. Sinie (etappenbienft).

1 Chef de section 1 Steitpferb,
4 Chefs de poste 4 9teitpferbe,

15 Stelegrapbiften 4 „
8 Chefs d'equipe

32_3lrbeiter
60 Köpfe 9 SReitpferbe.

©ie 3abi ber permanenten Sektionen 1. Sinie
ift 19, bte ber 2. Sinie 6. Slufeerbem ftnb noaj ju
einem ganj befonberen 3roecfe ergäiijungSjeftionen
ber 2. Sinie gefajaffen, roeldje oon 7 bis 14 nume»

riren. Sie befteben auS:
1 Chef de section,
3 Chefs de poste,

25 «Jelegrapbifien,
4 Chefs d'equipe,
6 Slrbeiter.

39 .Köpfe.

©er ©ireftoreiner 3lrtnee*Stelegrapben=Slbifjeilung
erbält feine 93efet>te unb Snftvuftionen bireft oom
(Stjef beS ©eneralftabeä. er orbnet bie (Sinridjtung
ber Sinien unb ber Soften an unb »erttjeilt baS

sßerfonal unb Material je naaj lofalem Sebürfniffe.
er bleibt in fteter Serbinbung mit ben directeurs-
ingenieurs, roelaje mit ber «Silbung ber ergänjungS*
feftionen betraut finb unb für erfafe ber nottj*
roenbigerroeife ju entfenbenben Slgenten unb beS

oerbraudjten 2RaterialS ju forgen ljaben.

©er ©ireftor roirb in feinen gunftionen unter-
ftüfet burdj bie chefs de service ber 2. Sinie.

©er chef de service ber 1. Sinie befetjligt aüe

ber Slrmee jugetbeilten Seftionen ber 1. Sinie unb

fammelt bie juoerläffigften Radjridjten über bie

telegrapbifdjen 3teffourcen beS burdjjogenen SanbeS.

©er chef de service ber 2. Sinie birigirt bie

etappenfeftionen.
©er ©ienft ber 1. Sinie bat ftetS baS £>attpt»

quartier mit ben Hauptquartieren ber SlrmeeforpS,
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glement vom 19. November 1874 ist das Resultat
dieser Arbeiten, welche heute noch nicht abgeschlossen

sind.
Die Bestimmungen des Dekrets vom 6. August

1874, welches das französische Territorium in 18

Militärkreise (Regionen) theilt, sind ebenfalls auf
den Telegraphendienst angewandt.

Eine 19. Region wird durch Algier gebildet und
die Departements der Seine und der Seine und
Oise, das Gouvernement Paris, sind zur 20.
Region vereinigt.

Jede dieser groben Territorial-Divisionen steht

unter einem technischen Direktor (àirecteur-inrze-
vieni-), welcher der Militärbehörde akkreditirt ist
und den Auftrag hat, sich mit derselben über alle
den Militär« wie Telegraphendienst interessiren»
den Fragen in's Einvernehmen zu setzen. Diese
Bestimmungen sind seither leicht modifizirt, im
Prinzipe indefz unverändert geblieben. In jeder

Armeekorps-Region funktionirt ein Telegraphenbeamter

neben der Militärbehörde.
Nach der Verordnung vom 19. November 1874

wird der Militär»Telegraphendienst eingetheilt in:
Direktionsdienst,
Marschdienst (l. Linie).
Etappendienst (2. Linie),
Territorialdienst (3. Linie).

Die leichte Télégraphie (I» telöjzrapkie légère)
der Kavallerie, deren Organisation noch im
Stadium des Studiums und der Versuche stch befindet,
wird die den Armeen zur Disposition gestellten
telegraphischen Hülfsmittel vervollständigen.

Das technische Personal der Direktionen, sowie
des Marsch- und Etappendienstes, rekrutirt sich aus
dem Personal und den Agenten der Zivil^Admini-
stration, die theils als Freiwillige, theils als Pflichtige

eintreten. Der Territorialdienst wird mit dem

gewöhnlichen Personal der Zivil-Administration
versehen I

Der Marsch- und Etappendienst ist im Frieden
in gleicher Weise wie im Kriege organisirt und
mit dem nöthigen Materiale versehen.

Die leichte Télégraphie endlich soll von Kavalleristen,

die der Linie entnommen werden, bedient
werden; das ihre Rechte und Pflichten feststellende
Reglement ist indeß bislang noch nicht publizirt.

Die hierarchischen und Subordinations-Verhältnisse
des französischen Telegraphenkorps sind

geregelt, wie folgt:
Direktor der Armeetelegraphie
Okel às service
Okel? às section
Okel äs poste, welcher die

Funktionen eines ekel äs
section versieht

Okel àe poste
Telegraphist: Adjutant,
Okel à'eyuipe: Unterosfizier,
Arbeiter: Gemeiner.

Die Subordination ist ganz nach militärischem
Muster eingerichtet (von Grad zu Grad; in
demselben Grade entscheidet das Anciennetâtsdatum der

^ höhere Offiziere,

Subalternossiziere,

Anstellung) und das gesammte Personal der mobi-
lisirten Militartelegraphie hat das allgemeine Mi«
litärdienstreglement zu befolgen.

Jede felbstständig operirende Armee besitzt ein

Telegraphenkorps mit nachstehendem Etat:
Direktion.

1 Direktor 3 Neilpferde,
1 Okel àe service tBureauvor-

staild) des Marfchdienstes 2
1 Okel às service (Bureauvor¬

stand) des Etappendienstes 2 „
2 zugetheilte ckels às section oder

àe posts 2 „
3 geheime Telegraphisten
8 Okels à'eyuipe und Arbeiter

16 Köpfe 9 Reitpferde.
Sektion der 1. Linie (Marschdienst).
1 Okel àe section 1 Neilpferd,
3 Okels àe poste 3 Reitpferde,

10 Telegraphisten
li Obels à'sHuipe

2« Arbeiter

46 Köpse 4 Reitpferde.
Sektion der 2. Linie (Etappendienst).

1 Okel àe section 1 Reitpferd,
4 Okels àe poste 4 Reitpferde,

15 Telegraphisten 4 „
8 Okels à'e^uipe

32 Arbeiter

60 Köpfe 9 Reitpferde.
Die Zahl der permanenten Sektionen 1. Linie

ist 19, die der 2. Linie 6. Außerdem sind noch zu
einem ganz besonderen Zwecke Ergälizungssektionen
der 2. Linie geschaffen, welche von 7 bis 14 nume.
riren. Sie bestehen aus:

1 Okel àe section,
3 Okels àe poste,

25 Telegraphisten,
4 Okels à'equipe,
6 Arbeiter.

39 Köpfe.
Der Direktoreiner Armee°Telegraphen-Abtheilung

erhält seine Befehle und Instruktionen direkt vom
Chef des Generalstabes. Er ordnet die Einrichtung
der Linien und der Posten an und vertheilt das

Personal und Material je nach lokalem Bedürfnisse.
Er bleibt in steter Verbindung mit den àirecteurs-
ingénieurs, welche mit der Bildung der Ergänzungssektionen

betraut sind und für Ersatz der noth»

wendigermeise zu entsendenden Agenten und des

verbrauchten Materials zu sorgen haben.

Der Direktor wird in seinen Funktionen unterstützt

durch die ckels àe service der 2. Linie.
Der ekel às service der 1. Linie befehligt alle

der Armee zugetheilten Sektionen der 1. Linie und

sammelt die zuverlässigsten Nachrichten über die

telegraphischen Ressourcen des durchzogenen Landes.

Der ekel àe service der 2. Linie dirigirt die

Etappensektionen.
Der Dienst der 1. Linie hat stets das

Hauptquartier mit den Hauptquartieren der Armeekorps,
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eoentueH ein ober mehrere biefer Quartiere mit
benen betaajitter Slbtbeilungen ju oerbinbcn unb
bie beftebenben telegrapbifdjen Serbinbungen, roenn

erforberlidj, ju oernidjten.
©er ©ienft ber 2. Sinie oerbinbet mit biefen

Hauptquartieren bie ber Slrmeen, roelaje in ber»

felben Kegion operiren; er oerbinbet aufeerbem baS

sJcefe ber 1. Sinie mit ber SaftS, bebient bie etaps
penliuien unb jerftört bie telegrapbifajen 33erbinbun«

gen, auS benen ber geinb irgenb roeiajen Rufeen

jieben fonnte. ©ie ergänjungSfeftionen fiub fpe»

jieü für ben ©ienft ber gelb^eifenbabnen unb ber

Soften ber etappenlinien beftimmt.
©er ©ienft ber 3. Sinie bat bie Slufgabe, baS

Hauptne^, roelajeS baS SReij ber 1. unb 2. Sinie
mit bem RegierungSfife oerbinbet, foroie bie Sureaur
ber 5RilitäretabliffementS unb ber im Snneven lie-.

genben geftungen ju bebienen. er roirb buraj ben

directeur-ingenieur ber Region geleitet.
©ie ben Seftionen jugetbeilten '«JSarfS finb, roie

folgt, auSgeftaltet:
Seftion 1. Sinie.

2 ^Softroagen 4 pferbe
2 SlrbeitSfarren 4 „
2 Steferoefarren 4 „
3 iRegimentßfarren k 1

^ferb 3 „
9 gubrroerte 15 pferbe.

Seftion 2. Sinie.
©aS Material beS SarfS 1. Sinie unb
2 SorratbSfarren 4 pferbe
1 gelbfajmiebe 4 „
1 Slrdjioroagen 4 „

13 gubrroerfe 27 pferbe.
©er ©efammttrain ber Seftion 2. Sinie bilbet

ben Referoeparf.
©ie fämmtlidjen Stelegrapbenroagen roerben buraj

©etadjementS beS train des öquipages militaires
befpannt.

3ur SluSübung beS oorgefdjriebenen ©ienfteS
tbeilen fidj bie Seftionen ber 1. unb 2. Sinie in
SlrbeitSroerfftätten (ateliers de travail), beren jebe
einem chef de poste unterbeut ift unb auS 4

Stelegrapljiflen, 2 chefs d'equipe unb 8 Slrbeitern
beftebt. ©ie Seftionen ber 1. Sinie bilben 2, bie

ber 2. Sinie 3 Werfftätten, fo bafe in jeber Seftion
eine Referoegruppe bleibt, roeldje für bie 1. Sinie
auS 15ßoftendjef, 2 Stelegrapbiften, 2 chefs d'equipe
unb 10 Slrbeitern, unb für bie 2. Sinie auS 1 Soften»
djef, 3 Stelegrapbiften, 2 chefs d'equipe unb8Slr=
beitern beftetjt. StRit Hülfe biefer SReferoegruppen
fann man nötigenfalls ein HülfSatelier einrichten
ober UeberroaajungSbienft organifiren. J. v. S.

Saft« oon 3. 2Recfel, Wa\ox im ©eneralftab.
Slllgemeine Sebre oon ber Struppenfübrung
im gelbe. 2Rit 20 Sfijjen im Stert, einer
Steinbrucftafel unb einem ©efeajtSplan. Ser»

lin, 1881. e. S. Mittler u. Sobn. gr. 8».

274 Seiten. Stets gr. 8.

©er SRame beS SerfafferS, in ber SRilitärlitera»
tur rübmlidj befannt, bürfte bem Sud) jur beften

empfeblung bienen. Rad) ©urdjlefung beSfelben

fönnen roir nur geftetjen: roaS gefagt roirb, ift an»

erfannt riajtig; auS biefem ©runbe eignet ftdj baS»

felbe oorjügtidj ju einem Sebrbudj; gleidjroobl
bürfen mir unS nidjt rjertjetjlen, bafj roir ben (oielleidjt
irrigen) einbrucf erbalten baben, bafe ber Serfaffer
niajt immer feine ©ebanfen in ooHem Wafye auä-
fpreaje. es fdjeint bte unb ba, als ob er mit Slb*

ftajt aüeä oermeibe, roaS mebr ober roeniger pole*
mifajer Ratur ift, fo j. 33. bei Sebanblung ber

•Kaoallerie. ©od) roir fönnen unS täufdjen unb
roerben unS roobl böten, unS in baS ©ebiet ber

Sermutbungen ju oerirren. — Wir roenben unS

beSbalb bem 3nbalt, roie er oorliegt, ju.
5Radj Slnfidjt beS SerfafferS fonnte ein Sebrbudj

ber Staftif in jroei Stbeile jerfaHen: 1. eine attge»
meine Sebre oon ber Struppenfübrung unb 2. eine

gormlebre. — Seber biefer beiben Stbeile bürfte
ein felbflftänbigeS ®anje§ bilben. — 3n oorlie»

genbem Werf roirb ber erfte Stljeil fo bearbeitet,
bafe ber Offijier, roeldjer fidj für bie Sruppen--
fübrung im gelb oorbereiten roill, einen Slnbalt
finbet.

©aS Werf beginnt mit einer Slbbanblung über
bie Struppenfübrung im «Krieg. Wir roollen einige
©ebanfen biet roörtlidj roiebergeben, ba bieS

am beften für bie Ridjtigfett biefer Slnfdjauungen
fpreajen mag:

,,©ie eigenfdjaften, roelaje jur Struppenfübrung
befäbigen, roerben angeboren, ©ennodj roürbe eS

febterbaft fein, ben roiffenfajaftlidjen unb militari«
fetjen Slufbau auf ber ©runblage biefer ©igen»
fdjaften ju oerfdjmärjen. Selbft ber Segabtefte,
roenn er fidjer fein roiU, bafe in ernfter Sage feine
«Kräfte niajt oerfagen, roirb eS nidjt entbehren

fönnen, im SorauS ben ©eift an baS ©rfaffen unb
Seurtbeilen friegerifdjer Serbättniffe ju geroöbnen
unb burd) Uebung in ber fdjroierigcn «Kunft beS

SefeblenS unb ©ebordjenS fid) auf bie 'Xbat oor«
jubereiten. Wer bieS unterläfet, labet eine fajroere

Seranttoortung auf fiaj. ©ie beutigen Kriege ftnb

ju furj, um allein als Sajule ber oorbanbenen
Stalente ju bienen "

Sobann oerbient aüe Seadjtung: „Sefeblen ift
fajroerer als ©eboreben. Sajneü, flar unb furj
befeblen ift Sadje ber Seanlagttng unb ber Uebung.
©ie« Slusfübrung ift jebeSmal Spiegelbitb beS Se«

feblS. 3f* ein Sefebl mifejuoerfteben, fo roirb er
mifjoerftanben. ein unfidjerer Sefebl roirb fraftloS
auSgefübrt unb fajäöigt baS Slnfeben beS Sefeblen«
ben. ein Sefebl, roeldjer balb aufgeboben ober ge*
änbert roerben mufe, roar in ber Kegel ooreilig
gegeben ober mangelbaft abgefafet. Häufige Slb«

änberung ruft niajt nur leidjt SRifeoerftänbnifj,
fonbern auaj 2Rangel an Sertrauen unb Unjufrie*
benbeit betoor: „ordre, contreordre, dösordre".

Sangatljmige Sefeble roerben otjne Sntereffe ent*

gegengenommen unb auSgefübrt, in ibren Haupt«
punften niajt immer ridjtig aufgefafet. ©od) barf
bie .Kürje niajt jur Dberflädjlidjfeit unb Unflarbeit
fubren. Sefeble, roelaje in bie Sefugniffe ber Unter«

fübrer eingreifen, bemmen beren Sbätigfeit unb
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eventuell ein oder mehrere dieser Quartiere mit
denen detachilter Abtheilungen zu verbmdcn und
die bestehenden telegraphischen Verbindungen, wenn
erforderlich, zu vernichten.

Der Dienst der 3. Linie verbindet mit diesen

Hauptquartieren die der Armeen, welche in
derselben Region operiren; er verbindet außerdem das

Netz der l. Linie mit der Basis, bedient die Etap»
penlinien und zerstört die telegraphischen Verbindungen,

aus denen der Feind irgend welchen Nutzen
ziehen könnte. Die Ergänzungsseltionen sind
speziell für den Dienst der Feld-Eisenbahnen und der

Posten der Etappenlinien bestimmt.

Der Dienst der 3. Linie hat die Aufgabe, das

Hauptnetz, welches das Netz der 1. und 2. Linie
mit dem Regierungssitz verbindet, sowie die Bureaux
der Militäretablissements und der im Inneren lie-,

genden Festungen zu bedienen. Er wird durch den

äireoteur-ivizenieur der Region geleitet.
Die den Sektionen zugetheilten Parks sind, wie

folgt, ausgestattet:
Sektion 1. Linie.

2 Postwagen 4 Pferde
2 Arbeitskarren 4 „
2 Neservekarren 4 „
3 Regimentskarren à 1

Pferd ^3 ^9 Fuhrmerke 15 Pferde.
Sektion 2. Linie.

Das Material des Parks 1. Linie und
2 Vorrathskarren 4 Pferde
1 Feldschmiede 4 „
1 Archivwagen 4 „

13 Fuhrwerke 27 Pferde.
Der Gesammttrain der Sektion 2. Linie bildet

den Neservepark.
Die sämmtlichen Telegraphenwagen werden durch

Détachements des train des ölZuipsZes militaires
bespannt.

Zur Ausübung des vorgeschriebenen Dienstes
theilen sich die Sektionen der 1. und 2. Linie in
Arbeitswerkstätten (ateliers de travail), deren jede
einem ekek cle poste unterstellt ist und aus 4

Telegraphisten, 2 okets d'equipe und 8 Arbeitern
besteht. Die Sektionen der 1. Linie bilden 2, die

der 2, Linie 3 Werkstätten, so daß in jeder Sektion
eine Reservegruppe bleibt, welche für die 1. Linie
aus 1 Postenchef, 2 Telegraphisten, 2 ckets d'equipe
und 10 Arbeitern, und für die 2. Linie aus 1 Postenchef,

3 Telegraphisten, 2 ekel's d'6yuivs und 8
Arbeitern besteht. Mit Hülfe dieser Reservegruppen
kann man nöthigenfalls ein Hülfsatelier einrichten
oder Überwachungsdienst organisiren. v. 3.

Taktik von I. Meckel, Major im Generalstab.
Allgemeine Lehre von der Truppenführung
im Felde. Mit 20 Skizzen im Text, einer
Steindrucktafel und einem Gefechtsplan. Berlin,

1881. E. S. Mittler u. Sohn. gr. 8°.
274 Seiten. Preis Fr. 8.

Der Name des Verfassers, in der Militärliteratur
rühmlich bekannt, dürfte dem Buch zur besten

Empfehlung dienen. Nach Durchlesung desselben

können wir nur gestehen: was gesagt wird, ist
anerkannt richtig; aus diesem Grunde eignet sich dasselbe

vorzüglich zu einem Lehrbuch; gleichwohl
dürfen mir uns nicht verhehlen, daß wir den (vielleicht

irrigen) Eindruck erhalten haben, daß der Verfasser
nicht immer seine Gedanken in vollem Maße
ausspreche. Es scheint hie und da, als ob er mit
Absicht alles vermeide, was mehr oder weniger
polemischer Natur ist, so z. B. bei Behandlung der

Kavallerie. Doch wir können uns täuschen und
werden uns wohl hüten, uns in das Gebiet der

Vermuthungen zu verirren. — Wir wenden uns
deshalb dem Inhalt, wie er vorliegt, zu.

Nach Ansicht des Verfassers könnte ein Lehrbuch
der Taktik iu zmei Theile zerfallen: 1. eine allgemeine

Lehre von der Truppenführung und 2. eine

Formlehre. — Jeder dieser beiden Theile dürfte
ein selbstständiges Ganzes bilden. — In
vorliegendem Werk wird der erste Theil so bearbeitet,
daß der Offizier, welcher stch für die Truppen-
führung im Feld vorbereiten will, einen Anhalt
findet.

Das Werk beginnt mit einer Abhandlung über
die Truppenführuug im Krieg. Wir wollen einige
Gedanken hier wörtlich wiedergeben, da dies

am besten für die Richtigkeit dieser Anschauungen
sprechen mag:

„Die Eigenschaften, welche zur Truppenführung
befähigen, werden angeboren. Dennoch würde es

fehlerhaft sein, den wissenschaftlichen und militärischen

Aufbau auf der Grundlage dieser
Eigenschaften zu verschmähen. Selbst der Begabteste,

wenn er sicher sein will, daß in ernster Lage seine

Kräfte nicht versagen, wird es nicht entbehren
können, im Voraus den Geist an das Ersassen und
Beurtheilen kriegerischer Verhältnisse zu gewöhnen
und durch Uebung in der schwierigen Kunst des

Befehlens und Gehorchens stch auf die That
vorzubereiten. Wer dies unterläßt, ladet eine schwere

Verantwortung auf sich. Die heutigen Kriege sind

zu kurz, um allein als Schule der vorhandenen
Talente zu dienen "

Sodann verdient alle Beachtung: „Befehlen ist

schwerer als Gehorchen. Schnell, klar und kurz
befehlen ist Sache der Beanlagung und der Uebung.
Die Ausführung ist jedesmal Spiegelbild des

Befehls. Ist ein Befehl mißzuverstehen, so wird er
mißverstanden. Ein unsicherer Befehl wird kraftlos
ausgeführt und schädigt das Ansehen des Befehlenden.

Ein Befehl, welcher bald aufgehoben oder
geändert werden muß, war in der Regel voreilig
gegeben oder mangelhaft abgefaßt. Häufige
Abänderung ruft nicht nur leicht Mißverständnis?,
sondern auch Mangel an Vertrauen und Unzufriedenheit

hervor: „ordre, eontreordre, désordre".
Langathmige Befehle werden ohne Interests

entgegengenommen und ausgeführt, in ihren Hauptpunkten

nicht immer richtig aufgefaßt. Doch darf
die Kürze nicht zur Oberflächlichkeit und Unklarheit
führen. Befehle, welche in die Befugnisse der Unterführer

eingreifen, hemmen deren Thätigkeit und
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